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(54) LASTAUFNAHMEMITTEL UND LASTAUFNAHMEANORDNUNG

(57) Die Erfindung befasst sich mit Verbesserungen
auf dem technischen Gebiet der Lastaufnahmemittel.
Hierzu wird unter anderem ein Lastaufnahmemittel (1)
vorgeschlagen, das an einem Grundelement (2) eine be-
weglich gelagerte Zuglasche (3) und zumindest einen
zwischen einer Ausgangsstellung und einer Spreizstel-
lung beweglich an dem Grundelement (2) gelagerten
Spreizschenkel (4) aufweist. Durch Zug an der Zugla-
sche (3) wird die Bewegung der Zuglasche (3) über ein
Koppelelement (5) auf den zumindest einen Spreiz-
schenkel (4) übertragen, so dass dieser aus seiner an-
gelegten Ausgangsstellung in eine abgespreizte Spreiz-
stellung bewegt werden kann, wodurch sich das Lastauf-
nahmemittel (1) in einer entsprechend ausgebildeten
Einsetzöffnung (9) einer anzuhebenden Last (10) veran-
kert.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Lastaufnahmemittel,
insbesondere eine Hebeklemme, die beispielsweise zum
Anheben von Holztafelbauwänden verwendet werden
kann.
[0002] Ferner betrifft die Erfindung auch eine Lastauf-
nahmeanordnung umfassend zumindest zwei derartige
Lastaufnahmemittel.
[0003] Lastaufnahmemittel der eingangs genannten
Art sind in unterschiedlichsten Ausführungsformen vor-
bekannt und werden zum Anheben von unterschiedlichs-
ten Lasten verwendet.
[0004] Aufgabe der Erfindung ist es, ein Lastaufnah-
memittel der eingangs genannten Art bereitzustellen,
das sich in besonderem Maße zur Handhabung von
Holztafelbauelementen eignet, ohne diese durch das An-
bringen des Lastaufnahmemittel von außen sichtbar zu
beschädigen.
[0005] Zur Lösung der Aufgabe wird zunächst ein Last-
aufnahmemittel mit den Merkmalen des unabhängigen
Anspruchs 1 vorgeschlagen. Zur Lösung der Aufgabe
wird somit insbesondere ein Lastaufnahmemittel, insbe-
sondere eine Hebeklemme, mit einem Grundelement, ei-
ner an dem Grundelement beweglich gelagerten Zugla-
sche und zumindest einem zwischen einer Ausgangs-
stellung und einer Spreizstellung schwenkbaren, an dem
Grundelement gelagerten Spreizschenkel vorgeschla-
gen, wobei die Zuglasche über ein Koppelelement, bei-
spielsweise über eine Koppelstange, derart mit dem zu-
mindest eine Spreizschenkel verbunden ist, dass der zu-
mindest eine Spreizschenkel durch Bewegung der
Zuglasche relativ zu dem Grundelement zwischen der
Ausgangsstellung der Spreizstellung bewegbar ist. Eine
durch einen Zug an der Zuglasche verursachte, vorzugs-
weise lineare, Bewegung der Zuglasche kann auf diese
Weise in eine Bewegung des Spreizschenkels in seine
Spreizstellung oder zumindest in Richtung seiner Spreiz-
stellung umgesetzt werden.
[0006] Vorzugsweise kann der zumindest eine Spreiz-
schenkel schwenkbar an dem Grundelement gelagert
und so zwischen seiner Ausgangsstellung und seiner
Spreizstellung an dem Grundelement geschwenkt wer-
den. In der Ausgangsstellung kann der zumindest eine
Spreizschenkel eingeklappt und/oder mit seinem freien
Ende dem Grundelement angenähert und/oder innerhalb
eines von dem Grundelement definierten Aufnahme-
raums angeordnet sein. In der Ausgangsstellung kann
der zumindest eine Spreizschenkel in dem Grundele-
ment verstaut sein. In der Spreizstellung kann der zu-
mindest eine Spreizschenkel ausgeklappt und/oder mit
seinem freien Ende weiter von dem Grundelement ent-
fernt sein als in der Ausgangsstellung.
[0007] Auf diese Weise ist es möglich, das Lastauf-
nahmemittel in eine Aufnahmeöffnung an der anzuhe-
benden Last, insbesondere an einem anzuhebenden
Holztafelbauelement, einzustecken und über einen Zug
an der Zuglasche den zumindest einen Spreizschenkel

aus seiner Ausgangsstellung in seine Spreizstellung zu
bewegen, in der er das Lastaufnahmemittel innerhalb der
Aufnahmeöffnung an der Last derart kraft- und/oder
formschlüssig festlegt, dass die Last mithilfe des Last-
aufnahmemittel angehoben werden kann.
[0008] Vorzugsweise ist das Koppelelement als Kop-
pelstange ausgebildet. Die ermöglicht eine Zug- und
Druckübertragung zwischen der Zuglasche und dem zu-
mindest einen Spreizschenkel. Jedem Spreizschenkel
des Lastaufnahmemittels kann jeweils ein Koppelele-
ment zugeordnet sein.
[0009] Für eine Umwandlung einer linearen Bewegung
der Zuglasche insbesondere in eine Schwenkbewegung
des zumindest einen Spreizschenkels kann es vorteilhaft
sein, wenn das Koppelelement über ein Gelenk mit der
Zuglasche und über ein Gelenk mit dem Spreizschenkel
verbunden ist.
[0010] Dabei kann vorgesehen sein, dass der zumin-
dest eine Spreizschenkel durch eine Zugbewegung der
Zuglasche in Richtung ihres freien Endes in die Spreiz-
stellung bewegbar ist.
[0011] Bei einer Ausführungsform des Lastaufnahme-
mittel von besonderer Bedeutung ist vorgesehen, dass
das Lastaufnahmemittel zwei Spreizschenkel aufweist,
die jeweils zwischen einer Ausgangsstellung und einer
Spreizstellung bewegbar, vorzugsweise schwenkbar, an
dem Grundelement gelagert sind. Die Zuglasche kann
über jeweils ein Koppelelement mit jedem der beiden
Spreizschenkel verbunden sein. Auf diese Weise ist es
möglich, eine Bewegung der Zuglasche, insbesondere
eine Linearbewegung der Zuglasche, relativ zu dem
Grundelement des Lastaufnahmemittel über die beiden
Koppelelemente auf die vorzugsweise schwenkbar ge-
lagerten Spreizschenkel des Lastaufnahmemittel zu
übertragen, um diese aus ihrer jeweiligen Ausgangsstel-
lung in ihre jeweilige Spreizstellung zu bewegen, vor-
zugsweise zu schwenken. Auf diese Weise wird ein Last-
aufnahmemittel bereitgestellt, das sich besonders zuver-
lässig in einer Aufnahmeöffnung einer Last verhaken
kann und dass somit insbesondere zum Heben auch ver-
gleichsweise schwerer Lasten, wie beispielsweise Holz-
tafelbauelementen, in besonderem Maße geeignet ist.
[0012] Vorzugsweise ist jedes Koppelelement über ein
Gelenk mit der Zuglasche und über ein Gelenk mit sei-
nem jeweiligen Spreizschenkel verbunden.
[0013] Vorteilhaft kann es sein, wenn die zwei Spreiz-
schenkel des Lastaufnahmemittel an zwei unterschied-
lichen Seiten der Zuglasche des Lastaufnahmemittel an-
geordnet sind. Auf diese Weise erhält das Lastaufnah-
memittel zumindest in Bezug auf die beiden Spreiz-
schenkel einen symmetrischen Aufbau, was die gleich-
mäßige Krafteinleitung beim Anheben einer Last in das
Lastaufnahmemittel begünstigt.
[0014] Die Zuglasche kann linear beweglich an dem
Grundelement und/oder zwischen den Spreizschenkeln
gelagert sein. So kann eine Bewegung der Zuglasche,
insbesondere eine Linearbewegung der Zuglasche, zwi-
schen den beiden Spreizschenkeln erfolgen. Über die
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Koppelelemente kann die Linearbewegung der Zugla-
sche in eine Bewegung, insbesondere in eine Schwenk-
bewegung der beiden Spreizschenkel umgewandelt wer-
den.
[0015] In Spreizstellung der Spreizschenkel können
die Koppelelemente in einem spitzen Winkel zu einer
Längsmittelachse und/oder zu einer Bewegungsrichtung
der Zuglasche ausgerichtet sein. Auf diese Weise wird
sichergestellt, dass eine Zugkraft, die beim Anheben ei-
ner mit dem Lastaufnahmemittel verbundenen Last auf
die Zuglasche übertragen wird, zuverlässig in eine
Klemmkraft umgewandelt wird, mit der das Lastaufnah-
memittel an der Last lösbar fixiert werden kann. Auch um
das Lastaufnahmemittel von der Last lösen zu können,
ist der zuvor erwähnte spitze Winkel zwischen den Kop-
pelelementen und der Längsmittelachse und/oder zu der
Bewegungsrichtung der Zuglasche vorteilhaft. Wird die
Zuglasche freigegeben, kann sich diese durch die
Schwerkraft von allein absenken und in ihre Ausgangs-
stellung zurückkehren. Dabei wird die Bewegung der
Zuglasche auch auf die Koppelelemente und die mit ih-
nen verbundenen Spreizschenkel übertragen, sodass
diese gegebenenfalls ohne Werkzeugeinsatz ebenfalls
in ihre eingeklappte Ausgangsstellung gelangen können.
[0016] Die Zuglasche kann an ihrem freien Ende einen
Einhängepunkt, beispielsweise eine Öse, zum Einhän-
gen eines Hebezeugs aufweisen. Auf diese Weise lässt
sich das Lastaufnahmemittel über die Zuglasche an ei-
nem Hebezeug befestigen und die Zuglasche beim An-
heben aus einer Ausgangsstellung, in der der zumindest
eine Spreizschenkel angelegt oder eingeklappt ist, in ei-
ne Auszugsstellung bewegen. Über die Verbindung zwi-
schen der Zuglasche und dem zumindest eine Spreiz-
schenkel wird die vorzugsweise lineare Bewegung der
Zuglasche in Zugrichtung in die Bewegung, vorzugswei-
se in die Schwenkbewegung des zumindest ein Spreiz-
schenkels aus seiner Ausgangsstellung in eine von dem
Grundelement abgespreizte Spreizstellung umgewan-
delt. So kann das Lastaufnahmemittel automatisch an
der anzuhebenden Last fixiert werden, wenn eine Zug-
kraft über die Zuglasche des Lastaufnahmemittels auf
die anzuhebenden Last übertragen wird.
[0017] Das freie Ende der Zuglasche kann hierbei das
Ende der Zuglasche sein, das dem Grundelement des
Lastaufnahmemittel abgewandt ist.
[0018] Bei einer besonders vorteilhaften Ausführungs-
form des Lastaufnahmemittels weist dieses eine Arre-
tiervorrichtung auf. Die Arretiervorrichtung kann dazu
eingerichtet sein, den zumindest einen Spreizschenkel
in seiner angelegten Ausgangsstellung und/oder in einer
Zwischenstellung zwischen Ausgangsstellung und
Spreizstellung zu arretieren.
[0019] Die Arretierung des zumindest einen Spreiz-
schenkels in seiner Ausgangsstellung kann hilfreich sein,
um das Lastaufnahmemittel durch einen Zug an der
Zuglasche anzuheben und dadurch von der anzuheben-
den Last zu trennen, ohne dass durch den Zug an der
Zuglasche der zumindest eine Spreizschenkel aus sei-

ner Ausgangsstellung in seine Spreizstellung bewegt
wird, in der er eine Trennung des Lastaufnahmemittels
von der anzuhebenden Last bestimmungsgemäß verhin-
dern würde. Die Arretierung des Spreizschenkels dient
also dazu, den Spreizschenkel unabhängig von einer Be-
lastung der Zuglasche in seiner Ausgangsstellung zu hal-
ten.
[0020] Die Arretierung des zumindest einen Spreiz-
schenkels in einer Zwischenstellung zwischen der Aus-
gangsstellung und der Spreizstellung kann hilfreich sein,
wenn das Lastaufnahmemittel in einer Öffnung einer Last
verwendet werden soll, die in einer Schrägfläche der Last
ausgebildet ist und/oder die eine Längsmittelachse auf-
weist, die schräg zur Schwerkraftrichtung ausgerichtet
ist. Eine solche Situation kann sich beispielsweise bei
sogenannten Giebelwänden, also Holztafelbauwänden,
die einen Giebel aufweisen, einstellen. Hier sind Öffnun-
gen zum Einsetzen des Lastaufnahmemittel oftmals an
einer Schrägfläche angeordnet und haben dann schräg
zur Schwerkraftrichtung orientierte Längsmittelachsen.
In diesem Anwendungsfall kann der zumindest eine
Spreizschenkel durch einen Zug an der Zuglasche aus
seiner Ausgangsstellung in eine schon leicht abgespreiz-
te Spreizstellung bewegt werden. So wird verhindert,
dass das Lastaufnahmemittel durch einen schräg zur Ori-
entierung einer Längsachse der Zuglasche orientierten
Zug aus der schräg orientierten Einsetzöffnung für das
Lastaufnahmemittel gezogen wird, ohne dass sich der
zumindest eine Spreizschenkel durch den Zug an der
Zuglasche ordnungsgemäß aufspreizt.
[0021] Die Arretierung des zumindest einen Spreiz-
schenkels in der zuvor skizzierten Zwischenstellung
kann dazu verwendet werden, das Lastaufnahmemittel
in einer schrägorientierten Einsetzöffnung an einer Last
fixiert zu halten und um zu verhindern, dass das Lastauf-
nahmemittel aus der Einsetzöffnung herausgezogen
wird, bevor sich der zumindest eine Spreizschenkel ord-
nungsgemäß aufgespannt hat.
[0022] In diesem Zusammenhang kann es vorteilhaft
sein, wenn der zumindest eine Spreizschenkel in der Zwi-
schenstellung mit Spiel, also mit Bewegungsspielraum
arretiert ist.
[0023] Die Arretierung des Spreizschenkels in der
Stellung kann also so ausgestaltet sein, dass der Spreiz-
schenkel durch einen Zug an der Zuglasche ausgehend
von seiner arretierten Zwischenstellung noch einen rest-
lichen Verstellweg bis in seine ordnungsgemäße Spreiz-
stellung zurücklegen kann. Die Arretierung des zumin-
dest einen Spreizschenkels in seiner Zwischenstellung
kann somit als unterer Anschlag verstanden werden,
durch den eine beispielsweise schwerkraftbedingte
Rückkehr des Spreizschenkels aus der Zwischenstel-
lung in seine Ausgangsstellung effektiv verhindert wird.
[0024] Ein oberer Anschlag, der die Spreizstellung des
zumindest einen Spreizschenkels definiert, kann hierbei
zwischen dem Grundelement und der Zuglasche
und/oder zwischen dem Grundelement und dem zumin-
dest einen Spreizschenkel vorgesehen sein. Bei einer
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bevorzugten Ausführungsform des Lastaufnahmemittels
weist die Zuglasche eine Führungsausnehmung, bei-
spielsweise einen Längsschlitz, auf, deren oberer Rand
die Ausgangsstellung und deren unterer Rand die maxi-
male Spreizstellung des zumindest eine Spreizschen-
kels definieren kann.
[0025] Das Grundelement kann ein zu der Führungs-
ausnehmung passendes Führungselement aufweisen,
das als Wegbegrenzung der Zuglasche dient und in Ge-
brauchsstellung der Zuglasche an dem Grundelement in
der Führungsausnehmung der Zuglasche angeordnet
ist. Die Länge der vorzugsweise als Längsschlitz ausge-
bildeten Führungsausnehmung und das Führungsele-
ment an dem Grundelement können dann einen maxi-
malen linearen Verstellweg der Zuglasche an dem Grun-
delement definieren.
[0026] Bei einer Ausführungsform der Arretiervorrich-
tung weist diese zum Aktivieren und/oder zum Lösen der
Arretierung zumindest einen Betätigungshebel auf.
[0027] Dabei kann die Arretiervorrichtung für die Arre-
tierung in Ausgangsstellung und für die Arretierung in
Zwischenstellung jeweils einen Betätigungshebel auf-
weisen. Auf diese Weise ist es möglich, die Arretierung
für die Zwischenstellung und auch die Arretierung für die
Ausgangsstellung separat voneinander zu aktivieren
bzw. zu lösen. Vorteilhaft kann es sein, wenn der oder
die Betätigungshebel dazu eingerichtet ist/sind, mit ei-
nem Zugelement, beispielsweise einem Seil, einer
Schnur oder einem Kabel verbunden zu werden. Auf die-
se Weise ist es möglich, den oder die Betätigungshebel
der Arretierung auf einfache Weise auch aus der Ferne
zu betätigen.
[0028] Bei einer Ausführungsform der Erfindung ist ei-
ne elektrische, insbesondere eine elektromechanische
Betätigungsvorrichtung zur Betätigung der Arretiervor-
richtung zum Aktivieren und/oder zum Lösen der Arre-
tierung vorgesehen.
[0029] Die Arretiervorrichtung zum Arretieren des zu-
mindest einen Spreizschenkels in der Ausgangsstellung
kann einen Arretierbolzen und eine Bolzenaufnahme
aufweisen. Die Bolzenaufnahme kann an der Zuglasche
ausgebildet sein und der Arretierbolzen kann in Arretier-
stellung in die Bolzenaufnahme eingreifen, um die Zugla-
sche in ihrer Ausgangsstellung an dem Grundelement
festzulegen. Wenn die Bolzenaufnahme zur Arretierung
des zumindest einen Spreizschenkels in der Ausgangs-
stellung kein oder nur ein minimales Übermaß im Ver-
gleich zum Arretierbolzen aufweist, kann der Arretierbol-
zen und damit letztendlich auch der Spreizschenkel ohne
Spiel oder weitgehend ohne Spiel in der Ausgangsstel-
lung fixiert werden.
[0030] Bei einer Ausführungsform der Arretiervorrich-
tung zur Arretierung des zumindest eine Spreizschen-
kels in der Zwischenstellung weist diese einen Arretier-
bolzen und eine Bolzenaufnahme auf. Die Bolzenauf-
nahme kann an der Zuglasche ausgebildet sein und der
Arretierbolzen in Arretierstellung in die Bolzenaufnahme
eingreifen, um die Zuglasche in einer Zwischenstellung

an dem Grundelement festzulegen. Bevorzugt kann die
Bolzenaufnahme für die Zwischenstellung ein in Bewe-
gungsrichtung der Zuglasche zum Grundelement aus-
gerichtetes Langloch sein und/oder in Bewegungsrich-
tung der Zuglasche zum Grundelement ein Übermaß im
Vergleich zu einem für die Arretierung relevanten Quer-
schnitt des Arretierbolzens aufweisen. Auf diese Weise
ist es möglich, die Arretierung des zumindest einen
Spreizschenkels in der Zwischenstellung mit dem zuvor
erwähnten Spiel bereitzustellen. Selbst bei aktivierter Ar-
retierung, also dann, wenn der Arretierbolzen in die Bol-
zenaufnahme für die Zwischenstellung eingreift, kann die
Zuglasche in den durch die Bolzenaufnahme vorgege-
benen Grenzen noch weiter in Zugrichtung bewegt wer-
den, so dass durch einen Zug an der Zuglasche der zu-
mindest eine Spreizschenkel aus der Zwischenstellung
noch bis in die Spreizstellung bewegt werden kann.
[0031] Zumindest ein Arretierbolzen, vorzugsweise
beide der zuvor erwähnten Arretierbolzen, kann/können
an dem Grundelement zwischen einer Arretierstellung
und einer Lösestellung beweglich gelagert sein. Vorteil-
haft kann es sein, wenn zumindest ein Arretierbolzen,
vorzugsweise beide Arretierbolzen, gegen eine Rück-
stellkraft eines, vorzugweise jeweils eines, Rückstellele-
mentes aus seiner Arretierstellung in eine Lösestellung
oder umgekehrt beweglich gelagert ist/sind. Durch die
Rückstellkraft des Rückstellelementes wird sicherge-
stellt, dass der Arretierbolzen bei Nichtbetätigung der Ar-
retiervorrichtung in seiner jeweiligen Arretierstellung
bzw. in seiner Lösestellung verbleibt.
[0032] Bei einer Ausführungsform des Lastaufnahme-
mittel ist vorgesehen, dass der Arretierbolzen zu Arretie-
rung des zumindest eine Spreizschenkels in der Aus-
gangsstellung, also in der Stellung, in der der zumindest
eine Spreizschenkel eingeklappt ist und das Lastaufnah-
memittel nicht in einer entsprechenden Einsetzöffnung
einer Last fixiert, gegen die Wirkung eines Rückstellele-
mentes aus der Arretierstellung in eine Lösestellung be-
weglich ist. Auf diese Weise wird sichergestellt, dass der
Arretierbolzen bei nichtbetätigter Arretiervorrichtung in
seiner Arretierstellung verbleibt.
[0033] Bei einer Ausführungsform des Lastaufnahme-
mittels ist vorgesehen, dass der Arretierbolzen zur Arre-
tierung des zumindest einen Spreizschenkels in seiner
Zwischenstellung gegen eine Rückstellkraft eines Rück-
stellelementes aus seiner Lösestellung in seine Arretier-
stellung bewegbar ist. Hierdurch kann das Rückstellele-
ment vorgespannt werden. Durch eine Betätigung oder
gegebenenfalls eine Fernbetätigung des Betätigungshe-
bels, der dem Arretierbolzen zur Arretierung des zumin-
dest einen Spreizschenkels in seiner Zwischenstellung
zugewiesen ist, kann die Arretierung so automatisch und
einfach gelöst werden. Wird der Betätigungshebel in eine
Freigabeposition bewegt, entspannt sich das Rückstell-
element und der Arretierbolzen kann durch das Rück-
stellelement aus seiner Arretierstellung in seine Löse-
stellung bewegt und der zumindest eine Spreizschenkel
ohne Einschränkungen durch den Arretierbolzen in seine
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eingeklappte Ausgangsstellung zurückbewegt zu wer-
den.
[0034] Hat der Spreizschenkel seine Ausgangsstel-
lung erreicht, kann die Arretierung des zumindest einen
Spreizschenkels in seiner Ausgangsstellung aktiviert
werden. Dies ist durch eine Betätigung oder gegebenen-
falls Fernbetätigung des Betätigungshebels der Arretier-
vorrichtung möglich, der dem Arretierbolzen zur Arretie-
rung des zumindest einen Spreizschenkels in seiner Aus-
gangsstellung zugeordnet ist. Durch die Rückstellkraft
der Rückstellfeder gelangt der Arretierbolzen bei Betäti-
gung des Betätigungshebels dann automatisch in seine
Arretierstellung.
[0035] Ein Arretierbolzen, nämlich vorzugsweise der
Arretierbolzen für die Zwischenstellung des zumindest
einen Spreizschenkels kann in seiner Arretierstellung ar-
retierbar sein, vorzugsweise mit einem, beispielsweise
dem zuvor bereits erwähnten, Betätigungshebel der Ar-
retiervorrichtung. Zumindest ein Arretierbolzen, insbe-
sondere der Arretierbolzen für die Ausgangsstellung,
kann in einer Arretierstellung arretierbar sein. Dies vor-
zugsweise mit einem, beispielsweise mit dem zuvor be-
reits erwähnten Betätigungshebel der Arretiervorrich-
tung.
[0036] Der zumindest eine Spreizschenkel kann an
seiner in Gebrauchsstellung einer Last zugewandten
Kontaktfläche eine reibungserhöhende Beschichtung
und/oder eine reibungserhöhende Struktur, beispiels-
weise eine Verzahnung aufweisen. So ist es gegebenen-
falls möglich, höhere Kräfte mit dem Lastaufnahmemittel
zu übertragen und gegebenenfalls noch höhere Lasten
anzuheben.
[0037] Bei einer Ausführungsform des Lastaufnahme-
mittel ist vorgesehen, dass dieses, insbesondere an sei-
nem Grundelement, eine Befestigungsschnittstelle zur
Befestigung einer Distanzstange aufweist. Über eine
Distanzstange können zwei oder mehrere Lastaufnah-
memittel derart miteinander gekoppelt werden, dass sie
ihre Relativposition zueinander einhalten. Auf diese Wei-
se ist es möglich, eine Last mit zwei oder mehreren der
zuvor erwähnten Lastaufnahmemittel zu versehen und
anzuheben. Nicht nur das Einführen der Lastaufnahme-
mittel in entsprechende Einsetzöffnungen an der anzu-
hebenden Last, sondern auch die Entnahme der Last-
aufnahmemittel aus den Einsetzöffnungen wird durch die
Festlegung des relativen Abstands der Lastaufnahme-
mittel durch die Distanzstange zueinander erheblich ver-
einfacht.
[0038] Zur Lösung der Aufgabe wird schließlich auch
eine Lastaufnahmeanordnung umfassend zumindest
zwei Lastaufnahmemittel vorgeschlagen, wobei die Last-
aufnahmemittel über eine Distanzstange miteinander
verbunden sind.
[0039] Die Erfindung wird nachfolgend anhand eines
Ausführungsbeispiels näher beschrieben, ist aber nicht
auf dieses Ausführungsbeispiel beschränkt. Weitere
Ausführungsbeispiele der Erfindung ergeben sich durch
Kombination der Merkmale einzelner oder mehrerer

Schutzansprüche untereinander und/oder in Kombinati-
on einzelner oder mehrerer Merkmale des Ausführungs-
beispiels. Es zeigen:

Figur 1 eine isometrische Darstellung eines teilde-
montierten Lastaufnahmemittels, wobei ein
Grundelement, eine Zuglasche sowie zwei
über Koppelelemente mit der Zuglasche ver-
bundene Spreizschenkel des Lastaufnahme-
mittels zu erkennen sind,

Figur 2 eine Seitenansicht des in Figur 1 dargestellten
Lastaufnahmemittels in einer Einsetzöffnung
einer anzuhebenden Last, wobei die beiden
Spreizschenkel des Lastaufnahmemittels mit-
hilfe einer Arretiervorrichtung in ihrer gezeig-
ten Ausgangsstellung arretiert sind,

Figur 3 das in Figur 2 dargestellte Lastaufnahmemit-
tel mit in Spreizstellung befindlichen Spreiz-
schenkeln, wobei die Spreizschenkel eine
Wandung der Einsetzöffnung der Last mit ih-
ren verzahnten Kontaktflächen kontaktieren,
wobei die zuvor bereits erwähnte Arretiervor-
richtung zur Arretierung der Spreizschenkel
in einer Zwischenstellung aktiviert ist, so dass
die Spreizschenkel nicht von allein in ihre in
Figur 2 gezeigte Ausgangsstellung zurück-
kehren können, sowie

Figur 4 eine perspektivische Darstellung einer Last-
aufnahmeanordnung umfassend zwei Last-
aufnahmemittel, die über eine Distanzstange
miteinander verbunden sind.

[0040] Sämtliche Figuren zeigen zumindest ein im
Ganzen mit 1 bezeichnetes Lastaufnahmemittel, das als
Hebeklemme ausgebildet ist.
[0041] Das Lastaufnahmemittel 1 umfasst ein Grund-
element 2, eine an dem Grundelement 2 beweglich ge-
lagerte Zuglasche 3 und jeweils zwei zwischen einer Aus-
gangsstellung und einer Spreizstellung beweglich, näm-
lich schwenkbar an dem Grundelement 2 gelagerte
Spreizschenkel 4.
[0042] In der Ausgangsstellung sind die Spreizschen-
kel 4 eingeklappt und mit ihren freien Enden dem Grun-
delement 2 angenähert. Die Spreizschenkel 4 sind in der
Ausgangsstellung zumindest teilweise innerhalb eines
von dem Grundelement 2 definierten Aufnahmeraums
33 angeordnet. In der Ausgangsstellung sind die Spreiz-
schenkel 4 auf diese Weise in dem Grundelement 2 ver-
staut. In der Spreizstellung sind die Spreizschenkel 4
ausgeklappt und mit ihren freien Enden 34 weiter von
dem Grundelement 2 entfernt als in der Ausgangsstel-
lung.
[0043] Die Zuglasche 3 ist mit jedem der beiden
Spreizschenkel 4 durch jeweils ein Koppelelement 5, das
bei dem in den Figuren gezeigten Ausführungsbeispiel
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des Lastaufnahmemittels 1 als Koppelstange ausgebil-
det ist, derart mit den beiden Spreizschenkeln 4 verbun-
den, dass die Spreizschenkel 4 durch eine Bewegung
der Zuglasche 3 relativ zu dem Grundelement 2 des Last-
aufnahmemittels zwischen der Ausgangsstellung (siehe
Figur 2) und der Spreizstellung (siehe Figur 3) bewegbar
sind.
[0044] Zur Umwandlung der Bewegung der Zuglasche
3 in eine Bewegung der beiden Spreizschenkel 4 sind
weisen die beiden Koppelelemente 5 jeweils zwei Ge-
lenke 31 und 32 auf. Über ihr jeweils mit 31 bezeichnetes
Gelenk sind die Koppelelemente 5 mit der Zuglasche 3
verbunden. Über ihr jeweils mit 32 bezeichnetes Gelenk
sind die Koppelelemente 5 mit ihrem Spreizschenkel 4
verbunden.
[0045] Die beiden Spreizschenkel 4 können durch eine
Zugbewegung der Zuglasche 3, die in Figur 2 anhand
des Pfeils 6 veranschaulicht wird, in Richtung des freien
Endes 7 der Zuglasche 3 in die Spreizstellung gemäß
Figur 3 bewegt werden.
[0046] Die Zuglasche 3 weist an ihrem freien Ende 7
einen Einhängepunkt 8, nämlich eine Öse zum Einhän-
gen eines in den Figuren nicht näher gezeigten Hebe-
zeugs auf. Wird das Lastaufnahmemittel 1 durch einen
Zug des Hebezeugs an der Zuglasche 3 in Richtung des
Pfeils 6 gezogen, gelangt die Zuglasche 3 in die in Figur
1 gezeigten Stellung, wodurch über die beiden Koppel-
elemente 5 dann auch die Spreizschenkel 4 in ihre
Spreizstellung gebracht und dort gehalten werden. Figur
3 zeigt das Lastaufnahmemittel 1 in seiner innerhalb ei-
ner Einsatzöffnung 9 einer im Schnitt dargestellten Last
10 fixierten Stellung, in der die Last 10, beispielsweise
eine Holztafelbauwand, mithilfe des Lastaufnahmemittel
1 angehoben werden kann.
[0047] Die Einsetzöffnung 9 in der Last 10 ist ein Lang-
loch, dass gemäß den Figuren 2 und 3 einen in der Zeich-
nungsebene trapezförmigen Querschnitt aufweist. Eine
Schrägstellung der Wandung der Einsetzöffnung 9 ist
dabei auf eine Schrägstellung der beiden Spreizschenkel
4 zu einer Längsmittelachse 11 der Zuglasche 3, in deren
Richtung auch die Zugbewegung der Zuglasche 3 erfolgt,
ausgerichtet.
[0048] Das Lastaufnahmemittel 1 weist außerdem ei-
ne Arretiervorrichtung 12 auf, mit der die beiden Spreiz-
schenkel 4 in ihrer angelegten Ausgangsstellung gemäß
Figur 2 und auch in einer Zwischenstellung zwischen der
Ausgangsstellung und der Spreizstellung arretiert wer-
den können.
[0049] Figur 3 verdeutlicht, dass die beiden Spreiz-
schenkel 4 in der Zwischenstellung mit Hilfe der Arretier-
vorrichtung 12 mit Spiel arretiert sind, so dass sich die
Zuglasche 3 noch ein Stück in Zugrichtung 6 bewegen
und die beiden Spreizschenkel 4 aus der Zwischenstel-
lung heraus in die in Figur 3 gezeigte Spreizstellung be-
wegen können, wenn das Lastaufnahmemittel 1 mit der
daran befestigten Last 10 angehoben werden soll.
[0050] Zum Aktivieren und Lösen der Arretiervorrich-
tung 12 weist die Arretiervorrichtung 12 außerdem zwei

Betätigungshebel 13 und 14 auf. Dabei dient der eine
Betätigungshebel 13 der Betätigung der Arretierung in
Ausgangsstellung, während der Betätigungshebel 14 zur
Betätigung der Arretierung in Zwischenstellung dient. Zur
Arretierung der beiden Spreizschenkel 4 in der Aus-
gangsstellung weist die Arretiervorrichtung 12 einen Ar-
retierbolzen 15 und eine korrespondierende Bolzenauf-
nahme 16 auf. Die Bolzenaufnahme 16 ist hierbei an ei-
ner Seite der Zuglasche 3 ausgebildet und der Arretier-
bolzen 15 greift in seiner Arretierstellung in die Bolzen-
aufnahme 16 ein.
[0051] Der Arretierbolzen 15 greift in die Bolzenauf-
nahme 16 ein, um die Zuglasche 3 und dadurch auch die
beiden Spreizschenkel 4 in ihrer Ausgangsstellung an
dem Grundelement 2 festzulegen, also die Spreizschen-
kel 4 in der eingeklappten Stellung gemäß Figur 2 zu
halten. Bei in dieser Stellung befindlichen Spreizschen-
keln 4 kann das Lastaufnahmemittel 1 einfach in die Ein-
setzöffnung 9 der Last 10 eingeführt werden. Bevor die
Spreizschenkel 4 durch Zug an der Zuglasche 3 in Rich-
tung des Pfeils 6 in ihre Spreizstellung gemäß Figur 3
bewegt werden können, muss zunächst der Arretierbol-
zen 15 aus seiner Bolzenaufnahme 16 bewegt werden.
Dies geschieht durch Betätigung des Betätigungshebels
13. Dem Betätigungshebel 13 ist eine Hebelkulisse 19
an dem Grundelement 2 zugeordnet, in der der Betäti-
gungshebel 13 bewegt werden kann.
[0052] Gelangt der Betätigungshebel 13 innerhalb der
Hebelkulisse 19 in die in Figur 1 gezeigte Stellung in ei-
nem Rastpunkt der Hebelkulisse 19, ist die Arretierung
für die Ausgangsstellung gelöst und der Arretierbolzen
15 aus der Bolzenaufnahme 16 entfernt.
[0053] Die Arretiervorrichtung 12 weist für die Arretie-
rung der beiden Spreizschenkel 4 in der zuvor bereits
erwähnten Zwischenstellung einen zweiten Arretierbol-
zen 17 und eine korrespondierend dazu ausgebildete
Bolzenaufnahme 18 auf. Die Bolzenaufnahme 18 ist
ebenfalls an der Zuglasche 3 ausgebildet. Der Arretier-
bolzen 17 greift gemäß Figur 3 in Arretierstellung in die
Bolzenaufnahme 18 ein, um die Zuglasche 3 in einer
Zwischenstellung an dem Grundelement 2 festzulegen.
Dabei ist die Bolzenaufnahme 18 für die Zwischenstel-
lung ein in Bewegungsrichtung 6 der Zuglasche 3 zum
Grundelement 2 ausgerichtetes Langloch, das in Bewe-
gungsrichtung der Zuglasche 3 zum Grundelement 2 ein
Übermaß im Vergleich zu einem für die Arretierung re-
levanten Querschnitt am freien Ende des Arretierbolzens
18 aufweist.
[0054] Dieses Übermaß ist besonders gut in Figur 3
zu erkennen, in der der Arretierbolzen 17 in die als Lang-
loch ausgebildete Bolzenaufnahme 18 eingreift. Der obe-
re Rand 20 und der untere Rand 21 der Bolzenaufnahme
18 bildet jeweils einen Anschlag, wobei die Zuglasche 3
zwischen den beiden Anschlägen, die die Bolzenaufnah-
me 18 somit bereitstellt, bewegt werden kann. Der in Fi-
gur 3 gezeigte obere Rand 20 der Bolzenaufnahme 18
bildet dabei den Anschlag, der die Positionen der Zugla-
sche 3 und der beiden Spreizschenkel in Zwischenstel-
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lung vorgibt. Der untere Rand 21 der Bolzenaufnahme
18 bildet den Anschlag für die Bewegung der Zuglasche
3, der die voll ausgeklappte Spreizstellung der beiden
Spreizschenkel 4 bei aktivierter Arretierung für die Zwi-
schenstellung vorgibt.
[0055] Die Arretierung der Spreizschenkel 4 in Zwi-
schenstellung erlaubt es, die Spreizschenkel 4 auch oh-
ne Zug an der Zuglasche 3 in einer leicht aufgespreizten
Position zu halten und dadurch das Lastaufnahmemittel
1 in einer Einsetzöffnung 9 einer anzuhebenden Last 10
vorzufixieren. Insbesondere dann, wenn die Einsetzöff-
nung 9 in der Last 10 schräg ausgerichtet ist und eine
schräg zur Schwerkraftrichtung orientierte Längsmittel-
achse aufweist, wie es beispielsweise bei Einsetzöffnun-
gen 9 in sogenannten Giebelwänden der Fall sein kann,
ist die Verwendung der Arretierung in Zwischenstellung
vorteilhaft. Durch die Arretierung in Zwischenstellung
kann verhindert werden, dass das Lastaufnahmemittel 1
durch einen Zug an der Zuglasche 3 aus der Einsetzöff-
nung 9 gezogen wird, ohne dass die Spreizschenkel 4
aufgespreizt und dadurch das Lastaufnahmemittel 1 in-
nerhalb der Einsetzöffnung 9 der Last 10 fixiert wird.
[0056] Die Arretierbolzen 15 und 17 sind an dem Grun-
delement 2 zwischen ihrer jeweiligen Arretierstellung und
ihrer jeweiligen Lösestellung beweglich gelagert. Dabei
kann der Arretierbolzen 17 für die Zwischenstellung ge-
gen eine Rückstellkraft eines Rückstellelements 23 aus
seiner Arretierstellung in eine Lösestellung bewegt wer-
den.
[0057] Der Arretierbolzen 15 für die Ausgangsstellung
ist seinerseits gegen eine Rückstellkraft eines Rückstel-
lelements 22 aus seiner Arretierstellung in eine Lösestel-
lung beweglich gelagert. Wird der Bolzen 15 für die Aus-
gangsstellung durch Betätigung des Betätigungshebels
13 freigegeben, kann die Rückstellkraft des Rückstelle-
lement 22 auf den Arretierbolzen 15 wirken und den Ar-
retierbolzen 15 aus der Lösestellung, in der das Rück-
stellelement 22 vorgespannt ist, automatisch in die Ar-
retierstellung gemäß Figur 2 bewegen.
[0058] Durch die genau umgekehrte Anordnung und
Wirkung des Rückstellelement 23, das dem Arretierbol-
zen 17 für die Zwischenstellung zugeordnet ist, ist es
möglich, bei Betätigung des Betätigungshebels 14 für die
Zwischenstellung den Arretierbolzen 17 durch die Wir-
kung des ihm zugeordneten Rückstellelements 23 aus
seiner Arretierstellung in seine Lösestellung zu bewe-
gen.
[0059] Wird der Betätigungshebel 14 für die Zwischen-
stellung aus seiner in Figur 1 gezeigten Position inner-
halb einer ihm zugeordneten Hebelkulisse 24 bewegt, ist
die Arretierung des Arretierbolzens 17 aufgehoben und
das dem Arretierbolzen 17 zugeordnete Rückstellmittel
23 kann seine Rückstellkraft auf den Arretierbolzen 17
aufbringen, so dass dieser aus seiner Arretierstellung
zurück in seine in Figur 2 dargestellte Lösestellung ge-
langt.
[0060] Durch die Hebelkulisse 24 und den Betäti-
gungshebel 14 kann der Arretierbolzen 17 für die Zwi-

schenstellung in seiner Arretierstellung arretiert werden.
Wie bereits zuvor erwähnt, geschieht dies durch die Po-
sitionierung des Betätigungshebels 14 in dem in Figur 1
gezeigten Haltepunkt der Hebelkulisse 24.
[0061] Seinerseits kann der Arretierbolzen 15 für die
Ausgangsstellung in seiner in Figur 1 gezeigten Löse-
stellung arretiert werden. Dies geschieht in analoger Wei-
se mithilfe der zuvor bereits erwähnten Hebelkulisse 19,
die einen Haltepunkt für den Betätigungshebel 13 auf-
weist. Der Betätigungshebel 13 ist gemäß Figur 1 in dem
Haltepunkt seiner Hebelkulisse 19 angeordnet. Wird der
Betätigungshebel 13 aus dem Haltepunkt gemäß Figur
1 der Hebelkulisse 19 bewegt, kann sich das dem Arre-
tierbolzen 15 zugeordnete Rückstellelement 22 entspan-
nen und den Arretierbolzen 15 automatisch in seine Ar-
retierstellung bringen, in der er in die Bolzenaufnahme
16 für die Ausgangsstellung an der Zuglasche 3 eingreift
und eine Bewegung der Zuglasche 3 relativ zu dem Grun-
delement 2 unterbindet.
[0062] Die beiden Spreizschenkel 4 weisen an ihrer
jeweiligen, in Gebrauchsstellung der Last 10 zugewand-
ten Kontaktfläche eine reibungserhöhende Beschich-
tung und/oder eine reibungserhöhende Struktur auf. Bei
dem in den Figuren gezeigten Ausführungsbeispiel wei-
sen die Spreizschenkel 4 jeweils eine Verzahnung 25
auf.
[0063] Mit dieser Verzahnung 25 können sich die
Spreizschenkel 4 innerhalb der Einsetzöffnung 9 der Last
10 besonders zuverlässig verkeilen.
[0064] Das Grundelement 2 des Lastaufnahmemittels
1 weist ein Führungselement 29 auf, das als Anschlag
und Wegbegrenzung für die Zuglasche 3 dient. Das Füh-
rungselement 29 ist innerhalb einer als Langloch oder
Längsschlitz ausgebildeten Führungsausnehmung 30
der Zuglasche 3 angeordnet und definiert eine Aus-
gangsstellung und eine maximal ausgezogene Stellung
der Zuglasche 3 an dem Grundelement 2. Das Führungs-
element 29 dient somit auch als seitliche Führung für die
Bewegung der Zuglasche 3 zwischen ihrer Ausgangs-
stellung und ihrer vollständig ausgezogenen Stellung an
dem Grundelement 2.
[0065] Die in den Figuren gezeigten Lastaufnahmemit-
tel 1 weisen außerdem jeweils eine Befestigungsschnitt-
stelle 26 zur Befestigung einer Distanzstange 27 auf. Die
Befestigungsschnittstelle 26 ist dabei an dem Grundele-
ment 2 des jeweiligen Lastaufnahmemittel 1 angeordnet.
Über eine Distanzstange 27 können zwei Lastaufnahme-
mittel 1 zu einer im Ganzen mit 28 bezeichneten Last-
aufnahmeanordnung verbunden werden. Eine derartige
Lastaufnahmeanordnung 28 ist in Figur 4 dargestellt. Die
Distanzstange 27 zwischen den beiden Lastaufnahme-
mitteln 1 gibt dabei eine Relativposition der beiden Last-
aufnahmemittel 1 zueinander vor, was die Handhabung
der Lastaufnahmemittel 1 beim Einführen in Einsetzöff-
nungen 9 einer Last 10, aber auch bei der Entnahme der
Lastaufnahmemittel 1 aus Einsetzöffnungen 9 erheblich
vereinfachen kann.
[0066] Die Erfindung befasst sich mit Verbesserungen
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auf dem technischen Gebiet der Lastaufnahmemittel.
Hierzu wird unter anderem ein Lastaufnahmemittel 1 vor-
geschlagen, das an einem Grundelement 2 eine beweg-
lich gelagerte Zuglasche 3 und zumindest einen zwi-
schen einer Ausgangsstellung und einer Spreizstellung
beweglich an dem Grundelement 2 gelagerten Spreiz-
schenkel 4 aufweist. Durch Zug an der Zuglasche 3 wird
die Bewegung der Zuglasche 3 über ein Koppelelement
5 auf den zumindest einen Spreizschenkel 4 übertragen,
so dass dieser aus seiner angelegten Ausgangsstellung
in eine abgespreizte Spreizstellung bewegt werden
kann, wodurch sich das Lastaufnahmemittel 1 in einer
entsprechend ausgebildeten Einsetzöffnung 9 einer an-
zuhebenden Last 10 verankern kann.

Bezugszeichenliste

[0067]

1 Lastaufnahmemittel
2 Grundelement
3 Zuglasche
4 Spreizschenkel
5 Koppelelement
6 Zugrichtung / Zugbewegung
7 freies Ende von 3
8 Einhängepunkt, nämlich Öse
9 Einsetzöffnung
10 Last
11 Längsmittelachse
12 Arretiervorrichtung
13 Betätigungshebel für die Ausgangsstellung
14 Betätigungshebel für die Zwischenstellung
15 Arretierbolzen für die Ausgangsstellung
16 Bolzenaufnahme für die Ausgangsstellung
17 Arretierbolzen für die Zwischenstellung
18 Bolzenaufnahme für die Zwischenstellung
19 Hebelkulisse für 13
20 oberer Rand von 18
21 unterer Rand von 18
22 Rückstellelement, Rückstellfeder von 15
23 Rückstellelement, Rückstellfeder von 17
24 Hebelkulisse für 14
25 Verzahnung
26 Befestigungsschnittstelle für 27
27 Distanzstange
28 Lastaufnahmeanordnung
29 Führungselement an 2
30 Führungsausnehmung an 3
31 Gelenk zwischen 5 und 3
32 Gelenk zwischen 5 und 4
33 Aufnahmeraum in 2
34 freies Ende von 4

Patentansprüche

1. Lastaufnahmemittel (1), insbesondere Hebeklem-

me, mit einem Grundelement (2), einer an dem Grun-
delement (2) beweglich gelagerten Zuglasche (3)
und zumindest einem zwischen einer Ausgangsstel-
lung und einer Spreizstellung schwenkbar an dem
Grundelement (2) gelagerten Spreizschenkel (4),
wobei die Zuglasche (3) über ein Koppelelement (5),
insbesondere über eine Koppelstange, derart mit
dem zumindest einen Spreizschenkel (4) verbunden
ist, dass der zumindest eine Spreizschenkel (4)
durch Bewegung der Zuglasche (3) relativ zu dem
Grundelement (2) zwischen der Ausgangsstellung
und der Spreizstellung bewegbar, insbesondere
schwenkbar, ist.

2. Lastaufnahmemittel (1) nach dem vorherigen An-
spruch, wobei das Koppelelement (5) über ein Ge-
lenk (31) mit der Zuglasche (3) und über ein Gelenk
(32) mit dem Spreizschenkel (4) verbunden ist,
und/oder wobei der zumindest eine Spreizschenkel
(4) durch eine Zugbewegung der Zuglasche (3) in
Richtung ihres freien Endes (7) in die Spreizstellung
bewegbar, insbesondere schwenkbar, ist.

3. Lastaufnahmemittel (1) nach einem der vorherigen
Ansprüche, wobei das Lastaufnahmemittel (1) zwei
Spreizschenkel (4) aufweist, die jeweils zwischen ei-
ner Ausgangsstellung und einer Spreizstellung be-
wegbar, insbesondere schwenkbar, an dem Grund-
element (2) gelagert sind, und wobei die Zuglasche
(3) über jeweils ein Koppelelement (5) mit den
Spreizschenkeln (4) verbunden ist, vorzugsweise
wobei jedes Koppelelement (5) über ein Gelenk (31)
mit der Zuglasche (3) und über ein Gelenk (32) mit
seinem jeweiligen Spreizschenkel (4) verbunden ist.

4. Lastaufnahmemittel (1) nach einem der vorherigen
Ansprüche, wobei die Zuglasche (3) an ihrem freien
Ende (7) einen Einhängepunkt (8), insbesondere ei-
ne Öse, zum Einhängen eines Hebezeugs aufweist.

5. Lastaufnahmemittel (1) nach einem der vorherigen
Ansprüche, wobei das Lastaufnahmemittel (1) eine
Arretiervorrichtung (12) aufweist, mit der der zumin-
dest eine Spreizschenkel (4) in seiner angelegten
Ausgangsstellung und/oder in einer Zwischenstel-
lung zwischen Ausgangsstellung und Spreizstellung
arretierbar ist.

6. Lastaufnahmemittel (1) nach dem vorherigen An-
spruch, wobei der zumindest eine Spreizschenkel
(4) in der Zwischenstellung mit Spiel arretiert ist.

7. Lastaufnahmemittel (1) nach einem der beiden vor-
herigen Ansprüche, wobei die Arretiervorrichtung
(12) zum Aktivieren und/oder zum Lösen der Arre-
tierung zumindest einen Betätigungshebel (13,14)
aufweist, vorzugsweise wobei die Arretiervorrich-
tung (12) für die Arretierung in Ausgangsstellung und
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für die Arretierung in Zwischenstellung jeweils einen
Betätigungshebel (13, 14) aufweist.

8. Lastaufnahmemittel (1) nach einem der Ansprüche
5 bis 7, wobei die Arretiervorrichtung (12) einen Ar-
retierbolzen (15) und eine Bolzenaufnahme (16) zur
Arretierung des zumindest einen Spreizschenkels
(4) in der Ausgangsstellung aufweist, insbesondere
wobei die Bolzenaufnahme (16) an der Zuglasche
(3) ausgebildet ist und der Arretierbolzen (15) an
dem Grundelement (2) angeordnet ist und in Arre-
tierstellung in die Bolzenaufnahme (16) eingreift, um
die Zuglasche (3) in ihrer Ausgangsstellung an dem
Grundelement (2) festzulegen.

9. Lastaufnahmemittel (1) nach einem der Ansprüche
5 bis 8, wobei die Arretiervorrichtung (12) zur Arre-
tierung des zumindest einen Spreizschenkels (4) in
der Zwischenstellung einen Arretierbolzen (17) und
eine Bolzenaufnahme (18) aufweist, insbesondere
wobei die Bolzenaufnahme (18) an der Zuglasche
(3) ausgebildet ist und der Arretierbolzen (17) an
dem Grundelement (2) angeordnet ist und in Arre-
tierstellung in die Bolzenaufnahme (18) eingreift, um
die Zuglasche (3) in einer Zwischenstellung an dem
Grundelement (2) festzulegen.

10. Lastaufnahmemittel (1) nach dem vorherigen An-
spruch, wobei die Bolzenaufnahme (18) für die Zwi-
schenstellung ein in Bewegungsrichtung (6) der
Zuglasche (3) zum Grundelement (2) ausgerichtetes
Langloch ist und/oder in Bewegungsrichtung (6) der
Zuglasche (3) zum Grundelement (2) ein Übermaß
im Vergleich zu einem für die Arretierung relevanten
Querschnitt des Arretierbolzens (17) aufweist.

11. Lastaufnahmemittel (1) nach einem der Ansprüche
5 bis 10, wobei zumindest ein Arretierbolzen (15,17)
an dem Grundelement (2) zwischen einer Arretier-
stellung und einer Lösestellung beweglich gelagert
ist, insbesondere wobei zumindest ein Arretierbol-
zen (15,17), insbesondere der Arretierbolzen für die
Zwischenstellung, gegen eine Rückstellkraft eines
Rückstellelements (22) aus seiner Arretierstellung
in eine Lösestellung beweglich gelagert ist und/oder
wobei zumindest ein Arretierbolzen (15,17), insbe-
sondere der Arretierbolzen (15) für die Ausgangs-
stellung, gegen eine Rückstellkraft eines Rückstell-
elements 23 aus seiner Arretierstellung in eine Lö-
sestellung beweglich gelagert ist.

12. Lastaufnahmemittel (1) nach einem der Ansprüche
5 bis 11, wobei zumindest ein Arretierbolzen (15,17),
insbesondere der für die Zwischenstellung, in einer
Arretierstellung arretierbar ist, vorzugsweise mit ei-
nem oder dem Betätigungshebel (14) der Arretier-
vorrichtung (12), und/oder wobei zumindest ein Ar-
retierbolzen (15,17), insbesondere der für die Aus-

gangsstellung, in einer Lösestellung arretierbar ist,
vorzugsweise mit einem oder dem Betätigungshebel
(13) der Arretiervorrichtung (2).

13. Lastaufnahmemittel (1) nach einem der vorherigen
Ansprüche, wobei der zumindest eine Spreizschen-
kel (4) an seiner in Gebrauchsstellung einer Last (10)
zugewandten Kontaktfläche eine reibungserhöhen-
de Beschichtung und/oder Struktur, insbesondere
eine Verzahnung (25) aufweist.

14. Lastaufnahmemittel (1) nach einem der vorherigen
Ansprüche, wobei das Lastaufnahmemittel (1), ins-
besondere an dem Grundelement (2), eine Befesti-
gungsschnittstelle (26) zur Befestigung einer Dis-
tanzstange (27) aufweist.

15. Lastaufnahmeanordnung (28) umfassend zumin-
dest zwei Lastaufnahmemittel (1) nach einem der
vorherigen Ansprüche, wobei die Lastaufnahmemit-
tel (1) über eine Distanzstange (27) miteinander ver-
bunden sind.
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